
Gedruckt am 03.02.2026

Regionaljournal Steiermark

Sturm legte die Steiermark lahm

Ein heftiger Sturm mit Böen über 140 km/h hinterließ massive
Schäden und forderte die Einsatzkräfte. Über 60.000 Haushalte
ohne Strom. ÖBB steht still. 500 Feuerwehreinsätze im Bezirk
Murtal

Donnerstag kurz vor 16:00 Uhr verdunkelte sich der Himmel über dem
Aichfeld und der Wind frischte auf. Plötzlich wehte ein Sturm mit Böen
von 135 km/h durch das Murtal. Extreme dichte Staubwolken wurden
von den ansässigen Schottergruben in die Höhe geblasen, Dächer
wurden abgetragen, Bäume knickten, verlegten Strassen, sämtliche
Gartenmöbel flogen davon.

Ein sehr beachtliches Sturmereignis im Zuge einer massiven
Gewitterlinie, das sich über recht große Teile der Steiermark gestreckt
hat heißt es von der ZAMG. Sturmböen mit 140 km/h wurden in
Neumarkt gemessen, 124 km/h in Mooslandl, 119 km/h in Leoben, 112
km/h in Kapfenberg und 112 km/h in Köflach

Der Knittelfelder Stadtpark wurde verwüstet. Auch der Rachauer
Wipfelwanderweg musste wegen der Sturmschäden schliessen. Aus
dem Ingeringgraben mussten 25 Personen mit dem Polizei
Hubschrauber ausgeflogen werden. Die Murtaler Feuerwehren
bekamen dabei Unterstützung von den Feuerwehren aus Mürzzuschlag,
Hartberg und Fürstenfeld. Alleine im Bezirk Murtal spricht die Feuerwehr
von rund 500 Schadenslagen.

In Fisching wurden drei 220 kV Hochspannungsmasten der Austrian
Power Grid (APG) abgeknickt und zerstört. Die Leitung verbindet die
Umspannwerke Baumkirchen und Hessenberg.

Die S36 und die A9 mussten auf Grund umgestürzter Bäume teilweise
gesperrt werden.

Es waren über 300 steirische Feuerwehren gleichzeitig im Einsatz. Laut
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Thomas Meier vom Landesfeuerwehrverband stehen über 3000
Florianis im Einsatz.

Bei der Energie Steiermark schlugen 2150 Störungsmeldungen auf.
Hier spricht der Sprecher der Energie Steiermark Urs Harnik von einer
nicht vorhersehbaren Situation. Rund ein Viertel aller Trafostationen
sind ausgefallen. Betroffen sind im Moment rund 65.000 Haushalte in
nahezu allen teilen der Steiermark. 

Auch die ÖBB mussten ihren Betrieb unterbrechen. Die
Stromversorgung der Bahn war durch das Unwetter stark in
Mitleidenschaft gezogen. Auch Diesellocks können nicht fahren, weil
Bäume auf den Gleisen liegen.Laut Bahn kommt es zu einem Ausfall
des gesamten Schienenverkehrs. Auf der Strecke befindliche Züge
wurden in den nächsten Bahnhof geführt. Ersatzverkehr ist nur
eingeschränkt möglich. Ein Notfahrplan ist seitens der ÖBB in
Ausarbeitung. Die Dauer der Sperre wird sich erst nach genauer
Schadensbegutachtung im Laufe der nächsten Stunden prognostizieren
lassen. Alle verfügbaren Mitarbeiter sind im Einsatz, versicherte die
Bahn via Aussendung.
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